
Bis zum Jahr 2050 will die 
Bundesregierung einen na-
hezu klimaneutralen Gebäu-

debestand realisieren. Um dieses 
Ziel zu erreichen, muss unter an-
derem der Heizenergiebedarf von 
Gebäuden verringert werden, bei-
spielsweise durch eine effektive 
Gebäudedämmung. Besonders 
wirkungsvoll sind hier die soge-
nannten Hochleistungsdämm-
stoffe, die sich durch sehr niedrige 
Wärmeleitfähigkeiten auszeich-
nen. Als Hochleistungsdämmstof-
fe bereits auf dem Markt fi nden 
sich Vakuum-Isolations-Paneele 
(VIP) mit pyrogener Kieselsäure 
als Stützkern und Aerogele. Auf-

grund von aufwendigen Herstell-
verfahren sind sie allerdings sehr 
kostenintensiv und werden daher 
nur als „Nischenprodukte“ einge-
setzt.

Polymerschaumstoffe können 
deutlich kostengünstiger herge-
stellt werden. Wärmedämmstof-
fe aus Polystyrol zählen daher zu 
den gängigsten Dämmmaterialien. 
Volumenmäßig am bedeutends-
ten ist derzeit expandierter Poly-
styrol-Hartschaum (EPS). Um als 
Hochleistungsdämmstoff zu gel-
ten, müsste der Polystyrolschaum 
über Schaumporen im nanoska-
ligen Bereich verfügen, da aus 

physikalischen Gründen nur nano-
zelluläre Schäume extrem gerin-
ge Wärmeleitfähigkeiten bieten. 
Die Problematik beim Entwickeln 
eines Polystyrol-Hochleistungs-
dämmstoffs liegt darin, die Nano-
struktur dauerhaft beizubehalten. 

Nanozellulärer 
Polystyrol-Schaum

Der SUMTEQ GmbH, Köln, ist es in 
eigener Forschungsarbeit gelun-
gen, ein innovatives Produktions-
verfahren zu entwickeln, mit dem 
Polystyrol zu einem nanozellulären 
Schaum expandiert werden kann, 
der seine Struktur unbegrenzt 
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beibehält. Die Porengröße liegt 
dabei um den Faktor 1.000 un-
ter dem von marktüblichem EPS. 
Dazu wird das fl üssige Monomer 
Styrol durch Polymerisation in Po-
lystyrol-Granulat überführt, das 
als Hauptbestandteil für die Her-
stellung des neuen Nanoschaum-
stoffes SUMFOAM dient. Das 
Granulat wird mithilfe von Kohlen-

dioxid (CO2) aufgeschäumt. Das 
Treibmittel CO2 kann im Prozess 
aufgefangen und im Kreislauf ge-
führt werden. Dadurch ist die Her-
stellung von SUMFOAM deutlich 
umweltfreundlicher, zumal bei der 
herkömmlichen Aufschäumung 
von Polystyrol das Treibmittel 
Pentan verwendet wird, welches 
ein signifi kant höheres Treib-
hauspotenzial als CO2 besitzt.
Ausgehend von einem Reaktorvo-

lumen von wenigen Litern gelang 
es in Kooperation mit mit-

telständischen Anwen-
derunternehmen und 

fi nanziell unterstützt 
von der Deutschen 

B un d e s s t i f t un g 
Umwelt (DBU), 
den Prozess in 
Reaktoren mit 
bis zu 1.000 Li-
tern umzuset-
zen und damit 
in den industri-
ellen Maßstab 
zu überführen. 

Die CO2-Auf-
schäumung wur-

de in enger Zusammenarbeit mit 
Partnern aus der CO2-Industrie 
durchgeführt. 

Exzellent dämmend, leicht 
und formfl exibel

Das neue Material wurde in ver-
schiedenen Dämmanwendungen 
getestet: Zum einen diente es als 
Kernmaterial in VIPs, wo es die 
herkömmliche Kieselsäure er-
setzte. Im Laufe des Projektes 
wurde die Dämmperformance 
kontinuierlich verbessert, so dass 
die Wärmeleitfähigkeit eines VIP 
mit SUMFOAM letztendlich nur 
noch weniger als 5 mW/m·K be-
trug. Zum Vergleich: Für eine her-
kömmliche Polystyrolplatte liegt 
der Wert bei etwa 35 mW/m·K, 
also beim siebenfachen Wärme-
verlust. Um das expandierte Ma-
terial in unterschiedliche Formen 
– Pulver, Flakes, Formteile – zu 
bringen, kann es mit herkömmli-
chen Mahlprozessen und Form-
teilanlagen bearbeitet werden. In 
diesem Zusammenhang konnte 
das Schaumgranulat mit Koope-
rationspartnern durch Druck- und 
Temperatureinwirkung direkt in 
Form gepresst, als auch zu Pulver 
vermahlen werden, ohne dass dies 
negative Auswirkungen auf die 
Nanostrukturen und Performance 
hatte. 

SUMFOAM in 
verschiedenen Kör-

nungen – als Pulver, 
Granulat und Flakes. 
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Die Verarbeitung als Platte, Pul-
ver oder Granulat mit oder ohne 
nachträgliche Formgebung macht 
das Material für unterschied-
lichste Anwendungen bis hin zu 
Wärmedämmputzen interessant. 
Derartige Anwendungen wurden 
mit verschiedenen Partnern der 

Baustoffindustrie evaluiert. Ins-
besondere die Entwicklung eines 
Hochleistungsdämmputzes birgt 
hohes Potenzial für zukünftige 
Produktentwicklungen. 

Ökologisch und  
ökonomisch vorteilhaft

Eine vergleichende Ökobilanz-
studie ergab, dass SUMFOAM 
annähernd die Dämmwirkung von 
Kieselsäure sowie die Dämmwir-
kung von Aerogel erreicht. Das 
Treibhauspotenzial (Global War-
ming Potential, GWP) des neuen 
Dämmmaterials liegt deutlich un-
ter dem der Vergleichsmaterialien. 
Ökonomisch gesehen konnte ge-
meinsam mit Produktionspart-
nern und Anlagenbauern validiert 
werden, dass SUMFOAM schon im 
ersten Industrialisierungsschritt 
gegenüber den bereits als Hoch-
leistungsdämmstoffe verwende-
ten Vergleichsmaterialen wettbe-
werbsfähig ist. Langfristig lassen 
sich mit der einhergehenden Ska-

lierung weitere signifikante Kos-
tensenkungen erzielen.

Weitere Anwendung

Zurzeit wird das SUMFOAM-Ma-
terial in einem ebenfalls DBU-ge-
förderten Anschlussprojekt opti-
miert, um Dämmeigenschaften, 
Verarbeitbarkeit und Energiever-
brauch bei der Weiterverarbeitung 
zu verbessern. Eine zusätzliche 
interessante Anwendung wird im 
Projekt mit betrachtet: Der nano-
zelluläre Schaum besitzt eine hohe 
Druckfestigkeit und eignet sich 
somit als Stützmaterial für Kons-
truktionen im Strukturleichtbau. 
Darüber hinaus ist das Material äu-
ßerst hydrophob und verfügt über 
eine hohe Kapillarität, wodurch es 
sich auch als Hochleistungsabsor-
ber für unpolare Substanzen, wie 
beispielsweise zur Ölschadensbe-
kämpfung, einsetzen lässt.

     www.dbu.de

Das SUMTEQ- 
Gründerteam (v.l.):  

Michael Hoffmann,  
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Das Projekt in Kürze: Die SUMTEQ GmbH entwickelte 
einen Hochleistungsdämmstoff aus nanozellulärem 
Polystyrol, brachte den Produktionsprozess in den 
industriellen Maßstab und evaluierte mit Partnern der 
Baustoffindustrie verschiedene Anwendungen. 
Gefördert durch: Die Deutsche Bundesstiftung Umwelt 
(DBU) fördert innovative, modellhafte Verfahren zum 
Schutz der Umwelt unter besonderer Berücksichtigung 
der mittelständischen Wirtschaft, siehe: www.dbu.de.

Die Autoren: 
Dr.-Ing. Jörg Lefèvre ist bei der DBU verantwortlich für 
die Projektförderung umwelt- und gesundheitsfreundli-
cher Verfahren in der industriellen Produktion.

Dipl.-Biol. Verena Menz ist wissenschaftliche Mitarbei-
terin im DBU Zentrum für Umweltkommunikation. 

Im Bereich Wassermanagement 
geht nichts ohne Kunststoff. 
Rohrstücke, Klappen, Fittings 

und viele weitere Produkte wer-
den in sehr hohen Stückzahlen 
im Spritzguss produziert. Große 
Werkzeuge sind dabei das all-
tägliche Bild. Um abgewinkelte 
Rohstücke und Fittings mit meh-
reren Zu- und Abgängen in einem 
Arbeitsschritt zu spritzen, sind im 
Werkzeug zahlreiche bewegliche 
Elemente erforderlich. Nicht sel-
ten beanspruchen die Kernzüge 

mehr Volumen als der die Kavität 
umschließende Stahl. Holmlose 
Spritzgießmaschinen von ENGEL 
leisten in diesem Bereich einen 
großen Beitrag, den Footprint der 
Fertigungsanlage klein zu halten 
und Kosten und Energie einzuspa-
ren. 

Werkzeugaufspannplatten  
bis an den Rand ausnutzen

„Holmlose Spritzgießmaschinen 
bieten einen freien Zugang zum 

Werkzeugraum. Hinzu kommt, 
dass sich die Werkzeugaufspann-
platten bis an den Rand vollstän-
dig ausnutzen lassen“, macht Rolf 
Saß, Geschäftsführer von Engel 
Deutschland am Standort Hagen, 
deutlich. „Bei der Investition in 
eine neue Maschine entscheidet 
damit nicht länger das Werkzeug-
volumen über die Größe der Ma-
schine, sondern die zum Abformen 
des Bauteils tatsächlich benötigte 
Schließkraft. Nicht selten können 
wir um zwei Schließkraftgrößen 

Engel Deutschland GmbH

Kompakte Lösungen  
für große Fitting-Werkzeuge

Die Rohrbögen wer-
den auf einer ENGEL 
victory Spritzgieß-
maschine mit einer 
Schließkraft von 
800 kN produ-
ziert. Beim Einsatz 
einer Maschine mit 
Holmen wäre eine 
Schließkraft von 
mindestens 1300 kN 
(mit Holmzugvor-
richtung) bzw. 2500 
kN (ohne Holm-
zugvorrichtung) 
erforderlich.  
Bildquellen: Engel
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